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Da ß in einer so weitgespannte n Überblicksdarstellun g Versehen unterlaufen , 
kan n den Wert des einsichtsreiche n Buche s nich t schmälern . Es ist nich t zu beweisen, 
daß der erste Prage r Bischof aus dem .niedersächsische n Großkloster ' (gemein t ist 
Corvey) stamm t (S. 72), wie imme r wieder behaupte t wird; daß ein Vorfahre des 
Chroniste n Cosma s ein polnische r Kriegsgefangene r war (S. 92), ist nach all-
gemeine r Meinun g sehr unwahrscheinlich ; von einem .vollen Sieg der kirchliche n 
Partei ' (S. 121) in den Auseinandersetzunge n des König s un d Adels mit Bischof 
Andrea s von Pra g kan n wohl kaum die Red e sein; die von Prin z hervorgehoben e 
Verehrun g des hl. Wenzel als Landespatro n un d Symbolfigur böhmische r Identitä t 
von der Přemyslidenzei t ,bis zum heutige n Tage ' ist nich t ungebroche n un d in 
allen Epoche n gleicharti g gewesen, wie unterstell t wird. 

Da s Literaturverzeichni s ist für die Zwecke des Buche s ausführlic h gehalten ; es 
könnt e meh r Bezug auf die Kapitelgliederun g des Textes nehmen . Ein Herrscher -
verzeichni s un d ein Namenregiste r beschließe n den Band . 

Tübinge n P e t e r H i l s c h 

Ivanov,  Miroslav: Kdy umírá vojevůdce [Wann stirbt ein Heerführer]. 

Panorama , Prag 1983, 412 S. 

De r in der letzte n Zei t bekann t geworden e tschechisch e Auto r Mirosla v Ivano v 
ha t sich bemüht , in seinem umfangreiche n Werk — er selbst nenn t es Literatu r des 
„Faktes " — einen Nachwei s über den Verbleib der sterbliche n Überrest e des im Jahr e 
1424 verstorbene n hussitische n Heerführer s Ja n Žižka von Trocno v zu erbringen . 

Žižka wird auch nach meh r als fünfhunder t Jahre n noch als der große Heer -
führe r un d Nationalhel d von den Tscheche n verehrt . Sein Reiterstandbild , wohl 
eines der größte n auf der ganzen Welt, beherrsch t noch heut e den Veitsberg in 
Prag , un d sein Bildni s mit der Blindenbind e über dem rechte n Auge häng t nach 
wie vor in zahlreiche n tschechische n Wohnzimmern . De r Auto r ha t sich bemüht , 
das hehr e Bild des Feldherrn , „eine s der größte n Männer , die das Mittelalte r in 
Böhme n gebar" — wie er schreib t —, in eitlem Glan z erscheine n zu lassen. Objektiv 
kritisch ist dazu zu bemerken , da ß Žižka zwar ursprünglic h zur Verteidigun g 
der „reine n christliche n Lehre " in den Kamp f zog, späte r jedoch mi t seinen „Got -
teskämpfern " wegen seiner grausame n Kriegsmethode n un d seiner Schreckens -
herrschaf t im ganzen Land e gefürchte t wurde . 

Nac h intensive n Recherche n überal l da, wo Gedenkzeiche n an Žižka bestehe n 
oder bestande n habe n sollen, un d nach eingehende m Studiu m aller schriftliche n 
Quelle n geht Ivano v auf die oft widersprüchliche n Nachrichte n über Žižka s 
Herkunft , seine Identität , sein Alter, seinen To d un d die wechselnd e Beherbergun g 
seiner Gebein e ein . Daz u stellt er Thesen auf, die er zu beweisen versucht . Schließ -
lich komm t er zu dem Ergebnis , daß Žižka zunächs t in der Heilig-Geist-Kirch e 
in Königgrät z (Hrade c Králové ) beerdigt wurde . I n den sechziger Jahre n des 
15. Jahrhundert s wurden seine sterbliche n Überrest e vom böhmische n Köni g Geor g 



von Podiebra d von Königgrät z in die den Heilige n Petru s un d Paulu s geweihte 
Dekanatskirch e von Tschaslau (Čáslav) überführt , wo sich ein Teil davon noch heut e 
befinde n soll. Diese Feststellun g trifft der Autor , nachde m die vermeintliche n Ge -
beine von Žižka — der Schäde l un d einige Beinknoche n —, die Grabstätte n un d 
zahlreich e Gegenständ e der engeren Begräbnisräum e nach den modernste n elektro -
nenmikroskopische n un d chemische n Methode n untersuch t worde n sind. 

Nu n habe n die Tscheche n eine neu e Nationalgedächtnisstätte , in der Jan Žižk a 
von Trocno v als nationalrevolutionäre r Vorkämpfe r für den Sozialismu s verehr t 
werden kann . Es ist die alte Dekanatskirch e in Tschaslau . 

Mönchengladbac h R u d o l f M. W l a s c h e k 

Die Politik Maximilians I.  von Bayern und seiner Verbündeten 1618—1651. 
2. Teil,  Bd. 8: Januar 1633 — Mai 1634. Briefe und Akten zur Geschichte des 
Dreißigjährigen Krieges. 

Verlag R. Oldenbourg , Münche n 1982, 977 S., DM 198,—. 

De r vorliegend e Ban d der „Briefe un d Akten zur Geschicht e des Dreißigjährige n 
Krieges" umfaß t mi t der Zei t von Janua r 1633 bis End e Ma i 1634 knapp e andert -
halb Jahre . Es ist dies eine Spanne , die sich nich t durc h spektakulär e militärisch e 
Ereignisse auszeichnet , sieht ma n einma l ab von der für die bayerische Positio n 
durchau s bedrohliche n Einnahm e Regensburg s durc h Bernhar d von Weima r am 
4. Novembe r 1633; die Schlach t von Nördlinge n (5./6 . Septembe r 1634) mi t ihre n 
Auswirkungen liegt bereit s jenseits des hier vorgestellten Zeitraums . Auch die Frie -
densbemühunge n habe n noc h kein entscheidende s Stadiu m erreicht ; der Präliminar -
friede von Pirn a datier t erst vom 24. Novembe r 1634. Herausragend e Fakte n sind 
freilich der Abschluß des Heilbronne r Bunde s (23. April 1633) un d das tragische 
End e Wallenstein s (25. Februa r 1634); auch das Eingreife n spanische r Truppe n mit 
seinen politische n un d reichsrechtliche n Implikatione n un d die bevorstehend e Inter -
ventio n Frankreich s werfen bereit s ihre Schatte n voraus. 

De r rein e Editionstei l umfaß t allein 761 Seiten . De r Konzeptio n der Reih e ent -
sprechen d wird in erster Linie das politisch e un d militärisch e Handel n Kurfürs t 
Maximilian s I . von Bayern un d der Liga dokumentiert ; die wichtigsten Themen -
bereich e sind S. VII I aufgeführt . Dadurch , da ß von einem Wiederabdruc k in an -
dere n Sammlunge n (Hallwich , Irmer , von Aretin ) edierte r Stück e großenteil s abge-
sehen wurde , konnt e der vorliegend e Quellenban d entlaste t werden . Übe r das Ma ß 
an akribische n Detailrecherchen , die für die Erstellun g dieser Editio n aufgewand t 
werden mußten , brauche n hier nich t allzu viele Wort e verloren werden ; jeder, der 
mi t der archivalische n Überlieferun g der Frühneuzei t einigermaße n vertrau t ist, 
wird die Leistun g zu würdigen wissen. Ein ausführliche r Anmerkungsappara t er-
gänzt die Texte un d stellt Querverbindunge n her . Sehr zu begrüße n ist, angesicht s 
der den übrigen chronologische n Rahme n übergreifende n Zusammenfassun g einzel -
ner Themenkomplex e (z. B. Mission Donnersberg s un d Richel s an den Kaiserho t — 


